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Bekanntmachung,
betreffend Bestandserhebnng für Baumwolle und

Baumwollerzeuguiffe ( halbwollene und wollene
Mänuerkleidnng eingeschloffen .)

Nachstehende Verfügung wird hiermit zuc allgemeinen
Kenntnis gebeucht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen
Vorschrift , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind , nach § 9 Buchst , d *) des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
oder nach § 5 **) der Bekanntmachung über Lorratserhe-
bungen vom 2 . Februar 1915 bestraft wird ; auch kann der
Militärbefehlshaber die Schließung des Betriebs anordnrn.

§ 1. Inkrafttreten der Berordnnng.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915 , nachts 12

Uhr , in Kraft.
8 2. Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen find sämtliche Vorräte
(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen
vorhanden sind ) an folgenden Gegenständen:
1.-f ) Rohbaumwolle und Baumwollabfäüe , unverarbeitet

oder in Verarbeitung begriffen.
2 .-f ) Garne , ganz oder vorwiegend aus Baumwolle , einfach

oder gezwirnt,
3 .-f ) Baumwoll -Web - und Wirkstoffe , und zwar:

a ) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres - und
der Marine -Verwaltung,
b ) fertige Männerunterkleidung aus Baumwolle , Halb¬
wolle und reiner Wolle , gewirkt , gestrickt oder aus
Webstoff hergestellt,
o) baumwollene Stoffe für technische Zwecke und
SanMsausrüstlMg auch Watte,
ä) rohe und gebleichte Baumwollstoffe , bei denen Garne
unter Nr . 44 englisch verwendet sind,
«) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder bedruckt.

8 3 Von der Verordnung betroffene Personen,
Gesellschaften « sw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
u) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in 8 2 ausgesührten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden , soweit dis Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollauf-
stcht befinden;

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschaftsbstriebes , ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere
in Gewahrsam haben , oder wenn sie sich bei ihnen unter
Zollausstcht befinden;

«) alle Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt , gebraucht oder verarbeitet werden , oder die solche
Gegenstände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollauf¬
sicht befinden;

ä ) Personen , welche zur Wiederoeräußerung oder Verarbei¬
tung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der
in 8 2 ausgesührten Art in Gewahrsam genommen
haben , auch wenn sie kein Handelegewerbe betreiben;

v) alle Empfänger (der unter a bis ä bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls die
Gegenstände sich am Meldelag auf dem Versand befin-

*) Wer in einem in .Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während
desselben vom Militäibesehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt , oder zu solcher Uebertretung aussordert
oder anreizt , soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10006 Mark
bestraft , auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig die Auskunft,
zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3060 Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

ch) Die nicht zu meidenden Mindestmengen jeder Warengattung
sind im § 8 ausgeführl.

den und nicht bei einem der unler s, bis ä ausgeführten
Unternehmer , Personen usw . in Gewahrsam , oder unter
Zollausstcht gehalten werden.

Bon der Verordnung betroffen sind hienach insbeson¬
dere nachstehend aufgesührte Betriebs und Personen:

gewerbliche Betriebe : Baumwollspinnereien , Baumwoll-
zwirnereien , Baumwottwebereien , Baumwollwirkereien,
Färbereien , Bleichereien , Zeugdruckereten , Wakiefabri-
ken , Berbandstofsabriken, - Seilerwarenfabriken , Decken¬
fabriken , Treibriemenfabriken usw,

Handelsbetriebe : Baumwollhändler , Garnhändler , Lager¬
halter , Spediteure , Kommissionäre usw ., Konfektionsge¬
schäfte, Schneidereigeschäfte , Großhändler usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken,
Filialen , Zweigbvreous u . dg !.) , so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestim-
munge « auch für die Zweigstellen verpflichtet . Die außer¬
halb des genannten Bezirks (ln welchem sich die Hauptstelle
befindet ) ansässigen Zweigstellen haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände

sind von den in 8 3 Bezeichneten (Meldepflichttgen ) nach
Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen zu nulden.

Die erste Meldung ist für die am 2 . August 1915
nachts 12 Uhr vorhandenen Vorräte bis zum 12 . August
zu erstatten.

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des
ersten Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Bor¬
räte bis zum 10 . des betreffenden Monats — bei der zwei¬
ten Meldung demnach bis zum 10 . Oktober 1915 — zu
es statten.

Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtli¬
chen in 8 2 aufgeführten Gegenständen anzugeben ; beiden
folgenden Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter
Ziffer 1 und 2 ausgesührten Gegenstände.

8 5. Meldescheine.
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen

Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeugnisse xu
erfolgen . Die Meldescheine für die erste Bestandsmeldung
sind unverzüglich nach erfolgter Bekanntmachung gegen¬
wärtiger Verordnung , für die späteren Meldungen
rechtzeitig bei dem „König !. Kriegsministerlum , Kriegs-
Rohstoff -Abteilung , Webstoffmeldeamt " , Berlin 8 48,
Verlängerte Hedemannstroße 11 , zu verlangen . Die An¬
forderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief ) zu er¬
folgen , die nichts anderes enthalten darf , als die Kopsschrist:
„Betrifft Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeug-
niste" , die kurze Anforderung der Meldescheine und die
deutliche Unterschrift und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckien Stoffbe-
zeichnungen getrennt anzugeben.

In denjenigen Fällen , in denen die Gewichte oder
Mengen nicht ermittelt werden können , sind schätzungsweise
Angaben einzutragen , mit dem besonderen Vermerk , daß die
Angaben geschätzt sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Kgl . Kriegs Ministerium , Kriegs -Hloystoff -Avteikuug,
Sektion VI , Aerkin 8VV48 , Kerl . Kedema « « str .S/10,

einzusenden . Auf die Vorderseite der zur Uebersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu
setzen: „Enthält Meldescheine für Baumwolle und Baum»
wollerzeugnisse " . "

8 6. Besondere Meldebestimmnnge « .
Die noch dem jeweiligen Stichtage etntreffendeu , vor

dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom
Empfänger unverzüglich nach Empfang zu melden.

Aus einem Meldeschein dürfen nur die Borräte eines
und desselben Eigentümers , und die Bestände einer und
derselben Lagerstclle gemeldet werden.

Soweit Rohbaumwolle oder Baumwollgarne nach dem
15 . Juni 1915 aus dem Auslande eingeführt sind , hat der
Mrldepflichtige dies bei Erstattung der Meldung anzugeben
und auf Verlangen des Kriegsministeriums , Kriegs -Rohstoff»
Abteilung , den Nachweis dafür zu erbringen.

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen , find
an das Kriegsministerlum , Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sek¬
tion II, Berlin 8 V 48 , Verlängerte Hedrmannstratze 9/10,
zu richten ; die Anfragen müssen aus dem Briefumschlag
sowie am Kops des Brieses den Vermerk enthalten : „Betrifft
Bestandsaufnahme für Baumwolle u . Daumwollerzeugntffe " .

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur aus besonderes
Verlangen dem Kriegsministertum zu übersenden.

8 7. Lagerbnch.
Für Rohbaumwolle , Baumwollabfälle und Garne,

ferner für Baumwollweb - und Wirkwaren , soweit sie aus
den Meldescheinen 3 3 ö und 3 0 (aus 3 6 mit Aus¬
nahme von Nr . 6 und Nr . 9) aufgesührt sind , ist ein
Lagerbuch einzurichten , aus dem jede Aenderung in den
Borratsmengcn und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist je¬
derzeit die Prüfung des Lagerbuches , sowie die Besichtigung
des Betriebes zu gestatten.

8 8 . Ausnahmen.
Die Meldepflichtigen sind insoweit von einer Melde-

Pflicht und Führung des Lagerbuches befreit, als ihre Vor¬
räte (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die
sich im Bezirk der verordnenden Behörde befinden ) am 2.
August 1915 , nachts 12 Uhr , geringer sind als (Mindestvorräte)
a ) je 300 kg osn Rohbaumwolle oder Garnen , ferner von

Watte,
b ) insgesamt 5000 m von zu meldenden Baumwollstoffen

(stehe 8 2) , wenn die Vorräte aus verschiedenen Stoffen
bestehen,

e) 500 m , wenn die Vorräte nur aus Stoffen einer ein¬
zigen Gruppe oder Untergruppe bestehen,

ci) insgesamt 300 Stück von zu meldenden fertigen Männer-
Unterkleidern ( siehe 8 2) .

Auch diese Personen sind aus besonderes Verlangen
der verordnenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder
zu Fehlmeldungen verpflichtet.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Mel¬
dung und zur Führung eines Lagerbuches für die gesamten
Bestände an dem Tage ein , an dem die oben bezeichneten
Mtndestvorräte überschritten werden . — Berringern sich
die Bestände nachträglich unter die angegebenen Mindestoor-
räte , so bleibt die Pflicht zur Meldung und Führung des
Lagerbuches trotzdem bestehen.

Stuttgart , den 24 . Juli 1915.
Bon seiten des stellv . Generalkommandos

des Xiri . (K . W .) Armeekorps.
Der Chef des Stabes:

von Stroebel,  Generalmajor.

Die Gemeindebehörde»
wollen die Bekanntmachung alsbald nach dem Erscheinen
des Bezirksamtsblattes an den für die Veröffentlichungen
bestimmten Stellen zum Aushang bringen oder anschlagen.

Nagold , den 27 . Juli 1915 . K . Oberamt:
Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Juli.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern schoß unsere Artillerie leinen aus dem
Fnrueskanal liegenden Prahm in den Grund, auf dem
ein schweres Schtffsgeschütz eingebaut war . Westlich von
Tonchez wurde ein sranzösischer Angriff abgewiese » .
Bei Givenchy , in den Argonnen und bei Banqnoi-
sprengteu wir mit Erfolg Mine » . Französische
Sprengungen in der Champagne verliefen ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njemen ist die Lage unverändert.

Nordöstlich von Tuwalki beiderseits der nach Olita
führenden Bahn besetzten unsere Trnppen einen Teil
-er feindlichen Stellungen . Wir machten dabei 2SLV
Gefangene und erbeuteten S Maschinengewehre.



Gestern und in der Nacht zu heule wiederholten die Rüsten
ihre Angriffe gegen Rasielsk . Alle Vorstöße scheiter¬
te« unter schwereu feiudlichen Verlusten . Westlich
von Nowo —Georgiewsk aus dem Süduser der Weichsel
nahm eine halbe deutsche Kompanie bei einem Ueberfall
128 Russe« gesaugeu. In der Gegend südwestlich von
Gora Kalvarja versuchten die Rüsten in der Nacht vom
27. auf 28. Juli nach Westen vorzudringen. Sie wurden
gestern angegriffen und zuruckgeworfeu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemei-

nen «uveräudert . Oberste Heeresleitung.

Die Wwembergeri» de»Arzome«.
i.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Unter geschickter Ausnutzung des unwegsamen Argon«

nen-Waldgebirges war es den Franzosen Ende September
gelungen, starke Kräfte wie einen Keil zwischen die westlich
und östlich der Argonnen kämpfenden deutschen Truppen
zu treiben. Gleichzeitig von Montbla'nville und Barennes
aus östlicher Richtung und von Nordwesten über Binarotlle
drangen die Deutschen in die Wälder ein. Den geringsten
Widerstand fanden die Teile, die an der Straße Barennes-
Le Four de Paris durch die Osthälste der Argonnen vor-
gingen. Hier gelang es schnell, die Franzosen bis an das
Tal der Btesme bei Four de Poris zurückzuwerfen. Um
den Rest des Keils in den westlichen Argonnen zu beselti-
gen, mußte die über das Moreau-Tal-Bagatelle-Pavillon-
St . Hubert-Pavillon vorgebogene Stellung eingedrückt wer¬
den. Die beiden genannten Pavillons wurden nach einigen
Tagen weggenommen. Dann aber kostete es Wochen und
Monate der erbittertsten und blutigsten Nahkämpfe, um die
Franzosen Schritt für Schritt und Graben für Graben zurück¬
zudrängen. Es vergingen in den Wintermonatrn keine acht
Tage, ohne daß irgendwo dem Feinde ein Graben, ein
Blockhaus oder ein Stützpunkt entiissen wurde, bald von
kleinen Pionier- und Infanterieabteilungeu, bald von größeren
Verbänden bis zu Brigaden und Divisionen. Während die
Franzosen sich mit zäher unermüdlicher Widerstandskraft
immer wieder an jedes kleine Grabenstück und Postenloch
klammerten, benutzten sie die so gewonnene Zeit, um sich
hinter ihrer Front als neuen Rückhalt eine Reihe von
Stützpunkten zu schaffen, die sie mit allen Mitteln moderner
Feldbesestigungskunst ausbauten. Im Dezember hatten die
von Osten oordringenden Truppen den Rand des lies ein¬
geschnittenen Charme-Bachtales erreicht. Bald darauf, am
29. Januar, stürmten

württembergische Regimenter
drei starke hintereinanderliegende französische Stellungen
südlich des Moreau-Tales. So waren die Deutschen von
beiden Seiten vor der Linie der neuen feindlichen Befesti¬
gungen angekommen. Aus dem Höhenrücken, der sich aus
der Gegend des Bagatelle-Pavillons nach Westen über den
Argonnenrand bis nach Seroon hinzieht. lagen die befestigten
Werke LaborüSre. Martin, Central, Cimetiöre und Baga¬
telle. Nach Siidosten zweigt sich von diesem Höhenzug die
sogenannte Eselsnase ab, auf deren Rücken die Franzosen
ebenfalls außerordentlich stacke, etagenförmig angeordnete
Stellungen ausgebaut hatten, die in unmittelbarem Zusam¬
menhangs mit dem Bagatelle-Werk standen. Nach Osten
und Siidosten fallen die steilen Hänge der Eselsnase in das
tief eingeschnittene Charme-Bachtal ab. Auch östlich von
dieser Schlucht saßen die Franzosen noch in einigen zähe
verteidigten Stützpunkten, genannt„Storchennest", „Rhein¬
babenhöhle" und „St . Hubert-Rücken". Ein Blick aus die
Karte zeigt, welchen Wert für die Deutschen die Wegnahme
der feindlichen Anlagen haben mußte. Wurden doch dann
die Franzosen ihrer überhöhrnden, von der natürlichen Bo-
dengestaltung zu Festungen geschaffenen Stellungen beraubt
und aus die in das Biesmetal abfallenden Berghänge in
eine erheblich ungünstigere Lage zurückgedrängt.

So war also die Erstürmung der französischen Werke
nördlich von der Straße Servon-Montblainville und an
den Hängen des Charme-Bachtales das Ziel der unter der
crnkri.nn n-s G»n«-mls von Mudra in den Argonnen kämp-

ortgesetzten Kämpfen
ere auf der ganzen

- . Schritt für Schritt
bi» auf Sturmentfernung an die feindliche Hauptstellung
heran. Die Franzosen ahnten, was ihnen blühte, denn sie
schoben in letzter Zeit immer mehr Truppen in den schma-
len Abschnitt der Westargonnen. Außer dem seit Januar
dort befindlichen XXXII. Armeekorps wurden nacheinander
die nessormierte 126. Infanteriedivision aus der Gegend
nordwestlich von Verdun und die 150. Infanteriebrigade
aus dem Bereich deß V. Armeekorps herangezogen. Mitte
Juni war es schließlich soweit, daß der große Angriff aus-
geführt werden konnte. Um für den entscheidenden Stoß
gegen die Werke Central—Cimetiöre—Bagatelle—Eselsnase
die nötige Ellbogensreiheit zu gewinnen, mußten zunächst
die starken Stellungen an der Straße Binarotlle—Vienne
le Chateau weggenommen werden. Dieser vorbereitende
Angriff wurde am 20. Juni, der Hauptstoß am 20. Juniund 2. Juli ausgesührt.

An der von Binarotlle nach Vienne le Chateau füh¬
renden Straße ist das Gelände übersichrlich, der Wald ist
ziemlich licht und zudem im Laus der Zeit derartig zer-
schossen, daß hier die in drei Terrassen übereinanderliegrn-
sen französischen Gräben deutlich zu sehen sind. Der vor¬
derste Graben war etwa 100 Schritte von der deutschen

Stellung entfernt. Weiter nach Osten wird der Wald
außerordentlich dicht, Dorneugestrüpp und dickes Unterholz
bedeckt den Boden, man kann kaum 10 Schritte weit sehen.
Die deutsche und französische Kampfstellung war hier durch
ein kleines Tal getrennt, dessen Sohle nicht einzusehen war.
Auf der ganzen Front dieses Abschnittes hatten Patrouillen
festgestevt, daß die Franzosen im Talgrunde ein 30 Meter
breites Hindernis angebracht hatten, bestehend aus einem
Gewirr von Stacheldraht, einer Wand aus Dcahtmaschen
und einem breiten Wassergraben. Jenseits dieses Hinder¬
nisses aus halbem Hang besand sich im dichten Unterholz
die französische Haupistellung, mehrere hintereinanderliegende
Gräben mit starken Cindeckungen, Blockhäusern und Ma-
schinengewehrständen. Außerdem hatte der Feind diesseits
des Drahthindernisses in Postenlöchern und einzelnen Sap¬
pen köpfen kleinere Abteilungen bis nahe an die deutsche
Stellung vorgeschoben.

Die MimriiM BrrMdWe»der Risse».
Aus dem Kriegspressrquariier berichtet der Lok.-Anz.

„Die russische Hauptmacht ist in einem Raume vereinigt,
der etwa der Größe Ostpreußens entspricht. Sie vermag
auf die Dauer nur dann Widerstand zu leisten, wenn ihre
Verbindungen mit dem inneren Rußland gesichert find.
Die Ostfront des polnischen Zentralraumes muß für den
Feind offen bleiben." So schreibt die englische und die
französische Presse, und sie sieht schon im Geiste diese Ver¬
bindungen ihres Berbündeten durch die Operationen der
Deutschen und Oesterreicher abgeschnitten. So schmeichelhaft
diese Befürchtungen für uns Verbündete sind, die Entente¬
presse übertreibt. So einfach ist es nicht, der russischen
Armee den Rückzug gänzlich abzuschneiden. Der polnische
Zentralraum und das ihm glaeisartig vorgelagerte Manöorier-
gklände, soweit es derzeit noch in Händen des Feindes ist,
hat nämlich die Eigenschaft, seine Basis tatsächlich im Osten
zu haben. Verbindet man Grodno—Ossowiec—Nowogeor-
giewek—Iwangorod mit Grubieszow(nahe am oberen Bug)
und zieht dann ungefähr einen geraden Strich nordwärts
nach Grodno. so hat man jenen Raum umschlossen, in dem
sich die Russen befinden. Dieser Raum weist eine drei¬
hundert Kilometer breite Grundlinie Grodno—Grubieszow
im Osten auf und verjüngt sich pyramidenförmig gegen
Westen. Die Spitze bildet die Feste Nowsgeorgiewsk. Die
Verbindungen des Feindes mit Rußland sind daher räum¬
lich beträchtlich. Eines ist an ihnen bedenklich. An der
Mitte der so bedeutungsvollen Verbindung drängt sich ein
breites Stück Sumpf und Waldland hinein. Dieses unweg¬
same, zuweilen sogar ungangbare Gelände zieht sich etwa
von Cholm an über Brest-Lttowsk bis halbwegs Bjelystok,
wobei es von der früher erwähnten Grundlinie stets weiter
gegen Osten abbletbt. Die vornehmlich militärischen Zwecken
dienenden russischen Eisenbahnen haben zwar dieses schwierige
Hindernis trefflich überwunden, das gegen das innere Ruß¬
land führende Schienennetz ist reichlich ausgestaltet. Zurück¬
geblieben hingegen ist die Entwicklung des Straßen- und
Wegnetzes. In dieser Hinsicht ist das im polnischen Ge¬
länderaum versammelte russische Heer tatsächlich nur auf
zwei langgezogenen Landzungen vergleichbare Streifen Lan¬
des angewiesen, die die Verbindung mit dem Inneren des
Reiches„übers Land" zulasssn. Diese Landoerbindungen
weichen dem großen Hindernis in der Mitte aus und führen
nördlich oder südlich um das Hindernis herum. Bon der
ostgalizischen Nordgrenze am Bug kommt nur etwa ein
Landstreisen von 60 Kilometer Tiefe in Betracht, der auf
russischem Boden Marschbewegungen größerer Körper aus
dem Zetttralraume gegen Südrußland gestattet. Dieser
Streifen ist so gut wie abgesperrt.  Wollen
die Russen nach dem Inneren Rußlands abmarschieren, so
müssen sie sich hier entweder durchschlagen oder den Weg
nördlich des Polefie wählen. Aus dem Raume Brest-
Litowsk-Bjelyftok führen mehrere gute Straßen nach Nord¬
osten gegen Minsk und Wilna. Ader selbst diese Straßen
werden wiederholt durch Wald und Sumpf in gefährliche
Engen v«!wandelt. Es bleiben also als zuverlässigste Ber-
bindungslinien nur die Eisenbahnen übrig. Es gibt deren
sechs gegen Osten durchgängige Linien. Fast alle sind
zweigleisig, die südlichste eingleisige Linie von Iwangorod
über Cholm ist durchschnitten.  Der nördlichsten zwei¬
gleisigen Warschau —Wilna —Petersburg  steht das
gleiche unmittelbar bevor. Aus diesem Grunde kommt dem
Einbrüche starker deutscher Kritste bis tief nach Litauen
hinein die größte Bedeutung zu. Während dadurch die
russischen Verbindungen empfindltchst bedroht werden, ver¬
setzen die über den Narew von Norden gegen Süden vor-
ftotzenden Kolonnen der Armeen von Gollwitz und von
Scholtz den Feind in unmittelbare Gefahr. Die verbünde¬
ten Truppen der Südsront wieder drohen von der entgegen¬
gesetzten Seite. Sie bedrohen den hochwichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt Brest-Litowsk und verschließe« die Verbindung
nach Südrußland. Dabei sind die Verbindungen der Ber¬
bündeten fast gänzlich unempfindlich, weil der aus einer
Zentralstellung oorstoßende Feind unsere Truppen höchstens
auf ihre eigenen Eiappenlinien zurückstoßen könnte. Die
große Offensive der deutschen und der österreichisch-ungari-
schen Heere stellt eine strategische Leistung dar, deren groß¬
zügiger Entwurf verdiente, von gleich großem Erfolge ge¬
krönt zu werden.

Aus belgischen Archiven.
Berli «, 2S. Juli. (WTB.) Die „Norddeutsche Allg.

Zeitung" bringt heute in einer Sonderbeilage Berichte der
belgischen Vertreter in Berlin, London und Paris an den
Minister des Auswärtigen in Brüssel aus den Jahren 1905
bis 1914. Unter der Ueberschrift„Aus belgischen Archiven"

bemerkt die „Nordd. Allg. Zig." : Die Archive der belgi-
schen Regierung haben bereits verschiedene Dokumente von
geschichtlicher Bedeutung zu Tage gefördert. Erneute Nach¬
forschungen haben zur Auffindung weiteren wertvollen Ma¬
terials, nämlich der Berichte der belgischen Gesandten im
Ausland an die velgische Regierung geführt.

Die aufgefundenen gesandtschastlichen Berichte bieten
ein ungewöhnliches Interesse als Quellenmaterial für die
Vorgeschichte des Krieges. Die Berichte können den An¬
spruch erheben, als eine objektive diplomatische Darstellung
der internationalen Politik vor dem Kriegsausbruch zu
gelten. Zieht man die Sympathien des ganz dem franzö¬
sischen Einfluß verfallenen Volkes für die Westmächte in
Betracht, Sympathien, die ihren Ausdruck finden in der
feindselige.. Haltung, die die gesamte belgische Presse Deutsch¬
land gegenüber stets eingenommen hat. so ist es um so be¬
merkenswerter. daß die Berichterstattung der belgischen Ge¬
sandten ein Ankkagemaleriak gegen die Politik der
Ententemächte enthalte«, wie es vernichtender kaum
gedacht werde» kann. Wir werden fortlaufend zunächst
eine Anzahl von Berichten der belgischen Gesandten in
Berlin, London und Paris aus den Jahren 1905—1914
veröffentlichen, in denen in der denkbar prägnantesten Form
heroortritt, wie die im Jahre 1904 von England eingeleitete
gegen Deutschland gerichtete Kntentepokitik gewesen ist,
die tiefe Spaltungen Hervorgernfen hat, welche schließ-
lich zu dem gegenwärtigen Kriege führten. Die englische
Wegiernng als Krieöfeder, König Eduard VH. als
Bannerträger der aus die Isolierung Deutschlands ge¬
richteten Bestrebungen der Entente bilden ein immer wieder¬
kehrendes Merkmal der Berichte.

Mit großer Schärfe haben es die Gesandten schon sehr
frühe erkannt, wie der durch den Dreibund während Jahr¬
zehnten gesicherte Weltfriede durch die politischen Bestre¬
bungen der Entente gefährdet wurde. Umgekehrt fanden
die Friedensliebe des deutschen Kaisers und die friedlichen
Tendenzen der deutschen Politik und die große Langmut
Deutschlands den Provokationen Englands und Frankreichs
gegenüber»olle Anerkennung. Herr Poincarö hat unlängst
in einer Rede den friedlichen Geist Frankreichs und der
sranzös. Politik vor dem Kriege betont und sich bemüht,
Deutschland als den Friedensstörer hinzustellen. Wir haben
uns bereits mit dieser Behauptung des Herrn Poincars
beschäftigt. Wir können aber unsere früheren Ausführungen
nunmehr durch das Urteil des Vertreters des mit Frank¬
reich verbündeten Belgiens in Paris ergänzen, der wohl
den Anspruch erheben darf, als unparteiischer Beobachter
zu gelten. Am 16. Januar 1914 hat der Gesandte Baron
Guillaume seiner Regierung einen Bericht erstattet, in dem
sich folgende Stelle findet: Ich hatte schon die Ehre Ihnen
zu berichten, daß die Herren HfoincarS, Delcassö, Mille-
rund und ihre Freunde es gewesen sind, die die nationa¬
listische, militärische, chauvinistische Nvkitik erfunden
und beschlossen haben, deren Wiedererstehen wir sestgkstellt
haben. Sie Sikdet eine Erfahr für Enrvpa »nd für
Belgien. Es ist, als ob Baron Guillaume die Ereignisse
vorausgeahnt hätte, wie sie nur ein halbes Jahr später
eintraten und in so verhängnisvoller Weise in die Geschicke
Belgiens eingegriffen haben.

Der Unterseebootskrieg.
Berti «, 28. Juli. WTB. Bon der englischen Presse

wird die Nachricht verbreitet, daß in den bisher 22 Wochen
des Unterseebsotskrieges 98 englische und 95 neutrale Handels¬
schiffe versenkt seien. Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren, stimmen diese Zahlen nicht. Es sind vielmehr bis
25. Juli von deutschen Unterseebooten im Kriegsgebiet
versenkt : 229 englische , 30 andere feindliche,
6 mih feindlichen verwechselte neutrale Schisse.  Außer
diesen neutralen Schiffen sind weitere 27 Neutrale  von
deutschenU-Booten angehalten. untersucht und wegen Führens
von Bannware nach Prisenrecht versenkt worden, da sie
nicht eingebracht werden konnten. Der Vollständigkeit halber
sei noch erwähnt, daß außerdem drei neutrale Schiffe von
deutschenU-Booten infolge von Verwechslung angeschossen,
aber nicht versenkt worden find.

London, 28. Juli. (WTB. Reuter.) Der dänische
Dampfer„Else" hat inMynemouth die Besatzung der nor-
wegischen Bark „G. P . Harbitz"  gelandet, die am
Sonntag von einem deutschen Unterseeboot in Brand ge¬
steckt worden war.

London, 28. Juli WTB. (Reuter.) Die Fisch-
ira mp f er Salacia und Iceni  sind gestern von Un¬
terseebooten versenkt worden. Die Besatzungen wurden in
Lowestost gelandet.

London, 29. Juli. WTB. Das Reutersche Bureau
meldet ans Lowestoft: Das Fischersahrzeug „West-
wardho"  ist in der Nordsee von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt worden. Me Besatzung landete ln Loweslost.

London, 29. Inli. WTB (Reuter.) Ein deutsches
Unterseeboot versenkte am Montag in der Nordsee den
schwedischen Dampfer „Emma " und die dä¬
nischen Schoo ner „Maria ", „Neptunus " und
„Lena ". (Die Schiffe werden Bannware an Bord ge¬
habt haben.)

Kalnar, 28. Juli. WTB. Dte schwedische
Brigg „Fortuna ", die von Halmstad nach West-Hartle-
pool unterwegs war, wurde in der Nordsee von einem
deutschen Unterseeboot in Brand geschossen. Die Besatzung
wurde an Bord des Unterseeboots genommen und sodann
aus einen gekaperten norwegischen Dampfer Lbergesührt, der
nach Cuxhaven gebracht wurde.

Loudo«, 28. Juli. WTB. Das Reutersche Bureau
meldet aus Slornoway, daß der norwegische Damp¬
fer Fimrei  1e aus Bergen mit 3819 Tonnen Wasser-



Verdrängung im Atlantischen Ozean  von einem
deutschen Unterseeboot versenkt  wurde. Die Besatzung
von 20 Mann ist am Montag früh in Stornoway gelandet.

London, 28. Juli. WTB. (Reuter.) In Slromneß
landeten die Besatzungen der vSisenklen Fischdampfer
„Cetlic " und „Gydorna ". In Butt of Lewis kamen
die Besatzungen der versenkten Dampfer „Roßlyn"
und „Stratymore"  an.

London, 29. Juli. (WTB. Reuter.) In Grimsby
landete gestern die Besatzung der norwegischen
Bark „Sagnedalen ". die von einem deutschen
Unterseeboot am Sonntag in Brand gesteckt worden war.
Der Besatzung wurden 10 .Minuten Zeit zum Verlassen
des Schisses gegeben. Sie wurde dann von dem schwedi¬
schen Dampfer„Loire" ausgenommen.

London, 28. Juli. WTB. Daily Mail betont, daß
das Unterseeboot das amerikanische Schiss Leelanaw
angerusen, gewarnt und der Mannschaft reichlich Zeit gelassen
habe, in die Boote zu gehen und einen Teil ihrer Habse¬
ligkeiten mitzunehmen.

Paris , 19. Juli. (WTB.) „Petit Pachten" meldet
aus Neuyork: Als Rooseveld von der Torpedierung des
amerikanischen Schiffes erfuhr, rief er aus : Dies ist eine
schreckliche Beleidigung. Dies ist die Lage, in die uns die
Politik des Friedens um jeden Preis geführt hat. Welcher
Amerikaner, der noch eine Unze roten Bluts in den Adern
hat. wird nicht die von Deutschland gewollte Beleidigung
fühlen, die durch die völlige Widersinnigkeit des letzten
Angriffs noch erschwert wird. — (Bon Beleidigung kann
keine Rede sein, da nicht der geringste Grund zur Be¬
schwerde vorliegl. Das Schiff hatte Bannware an Bord
und wurde deshalb versenkt. Bon der Besatzung ist nie¬
mand umgekommen.)

Der Luftkrieg.
Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird ans Czernowitz

gemeldet: Ein russischer Flieger überflog gestern in den
Morgenstunden die Stadt und warf drei Bomben ab. Die
eine explodierte am Dachgiebel eines Wohnhauses und
richtete unbedeutenden Schaden an. Niemand wurde ver¬
letzt. Die übrigen fielen in der Umgebung der Stadt nieder.

Die „Franks. Ztg." meldet, daß deutsche Flugzeuge
Warschau überflogen haben. Durch die herabgeschleuderten
Bomben wurden mehrere Militär- und Zivilpersonen getötet.

Jsstz les Monlineanx , 29. Juli. (WTB. Agence
Havas.) Gestern abend geriet ein Flugzeug beim Abstieg
in Brand und stürzte aus 300 Meter Höhe ab. Die
beiden Insassen verbrannten.

Neue Vorbereitungen der Feinde
an den Dardanellen.

Aus Athen meldet die „Bofsische Ztg.", daß in der
vorigen Woche die beiden Dampfer „Aquitania" und
„Mauretania" mit Truppen in Mudros eingetroffen sind.
Die Truppensendungen werden fortgesetzt. Der Schlacht¬
kreuzer „Lion ", der in dem Gefecht an der Dogger-
bank am 24. Januar schwer beschädigt  worden war,
ist jetzt ebenfalls in Mudros eingetroffen.
Der italienische Zusammenbruch in Tripolis.

Aus Saloniki wird nach einer Wiener Meldung des
Lok.-Anz. bericht« : Hier werden die großen Verluste be¬
kannt, welche die italienischen Truppen auf dem nordafri¬
kanischen Kriegsschauplatz erlitten haben. Gleich nach Be¬
ginn des italienischen Krieges hatte die Beunruhigung der
Italiener durch die Eingeborenen begonnen. Die farbigen
Soldaten der Italiener, die Askari und Benghast. wurden
nach Italien gebracht, 'was die einheimische Bevölkerung
als eine Schwäche Italiens aussaßte. Ein Teil dieser
Farbigen hatte den Gehorsam verweigert, und als die ita¬
lienischen Offiziere mit Repressalien drohten, flüchteten die
eingeborenen Truppen mit den zu ihrer Aufsicht bestellten
Traintruppen ins Lager der Aufständischen. Da auch Pro¬
viant und Munition abnahmen, war die Kraft der italie¬
nischen Kolonialarmee sehr geschwächt. Sie war genötigt,
sich gegen das Meer zurückzuziehen. Dieser planmäßige
Rückzug artete aber in Flucht aus, denn die Aufständischen
hatten die Italiener von drei Seiten umzingelt und rissen
die italienische Front entzwei, so daß ein Teil auf franzö¬
sisches Gebiet gedrängt wurde, während der andere Teil
bei Solma und Sirk eine entscheidende Niederlage erlitt.
Bei dem erstgenannten Ort halten die Italiener  3000 , bei
dem zweiten 2500 Tote.  An Kriegsmaterial verloren
sie 45 Kanonen, 50 Maschinengewehre und viele Tausend
Gewehre. Die geflüchteten Farbigen halten außerdem zwei
Millionen Lire in Silber mitgenommen. Die Kriegswaffen
wurden von den Aufständischen zum Teil benutzt, ein Teil
von ihnen nach Addis Abeba gebracht, wo der italienische
Konsul gegen oen offenen Verkauf italienischer Waffen pro¬
testierte. Dieser Protest blieb aber vorläufig erfolglos.

Aus Bellinzona meldet das „Berliner Tageblatt" : Der
„Corriered'Italta " erfährt aus Tunis, daß die Italiener
auch die wichtige Oase Gadames in Tripolttanien geräumt
haben und aus tunesisches Gebiet übergegangen sind» wo
Frankreich starke Kräfte zum Schutz der Italiener vor den
sie verfolgenden Aufständischen ausgestellt habe.

D Elnnunzio.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Chiasso:

Nach der „Tribuna" hat d'Annunzio aus einem von dem
Marineleutnant Nigaglia geführten Flugzeug an einem Flug
über Triest teilgenommen. Während der Leutnant Bom¬
ben auf dos Arsenal warf, hat d'Annunzio eine poetisch
begeisterte Ansprache an die romireue, nur noch für kurze
unerläste Stadt herabgeworfen.

Auf der Suche nach einem Kriegsgrund.
Aus Wien wird dem „Berliner Tageblatt" gemeldet:

In hiesigen politischen Kreise» wird angenommen, daß di«
italienische Regierung beabsichtigt, di« Gebiete in dem Golf
von Adalia an der Südküste von Kleinasien, auf die die
italienischen Wünsche schon längst gerichtet sind, zu besetzen.
Die neuerliche italienische Pressehetze gegen die Türkei wird
als Vorspiel dieser Aktion bezeichnet.

Bulgariens Haltung geklärt?
Eine russenfreundliche Quelle in Rumänien, das Buka-

rester Blatt „Adverul" bringt eine Meldung, nach der die
Haltung Bulgariens nunmehr geklärt erscheint. Wie ein
Mitarbeiter des „Adverul" nach einer Unterredung mit dem
serbischen Gesandten in Sofia mitteilt, werden die gegen¬
wärtigen Angriffe des bulgarischen offiziösen Blattes gegen
Serbien bald Folgen zeitigen. Zwischen Serbien und
Bulgarien sei alles aus  und auch die letzte schwache
Hoffnung auf eine Verständigung sei dahin. Die bulgarische
Regierung wird in der nächsten Woche ein Communiquö
über ihre Verhandlungen mit der Türkei  veröffentlichen.
Gleichzeitig meldet das Bukarests! Blatt „Seara", daß
zwischen den Stambulorvisten eine Berständigung  er¬
zielt worden sei. Die Anhänger Genadiews erklärten sich
bereit, von jetzt ab die Regierung zu unterstützen.

Im Submisfionswege.
Nach dem „Berliner Tageblatt" meldet„Scotsman"

vom 21. d. M., die australische Regierung habe ein Aus-
schreiben für Angebote zur Bergung des bei den Cocosin-
s ln liegenden deutschen Kreuzers„Emden" erlaffen.

Unruhen in Asien.
Amsterdam, 28. Juli. (WTB.) Hiereingegangene

amerikanische Zeitungen enthalten folgende Nachricht aus
Manila vom 5. Juli : Offiziere und Fahrgäste des hier
eingelaufenen spanischen Postdampfers Alicante, welcher
unterwegs Aden, Colombo und Singapurs berührt hat,
berichten über ernste Unruhen in ganz Indien. Mehrere
Aufstände hätten stattgefunden. In Colombo sollen revol¬
tierende Eingeborene von englischen Truppen streng bestraft
worden sein, nachdem mehrere Engländer ermordet und
Läden geplündert worden waren. Man habe dos Kriegs¬
recht verkündet, die Europäer bewaffnet, die militärtauglichm
engl. Untertanen in die Armee eingestellt und Vorbereitungen
getroffen, die weißen Frauen und Kinder nach Australien
oder in ihre Heimat zu bringen. In Singapore hätten
die Behörden alle englischen Untertanen zwischen 20 und
30 Jahren zu den Waffen gerufen. Auch unter der Ein-
gedorenenbevölkeiung im Norden von Borneo herrscht
Unruhe.

Die Revolution auf Haiti.
Aus Rotterdam meldet der „Lokalanzeiger" : Reuter

meldet aus Port au Prince: Meuternde Regierungstruppen
griffen den Palast des Präsidenten an. der sich in die
französische Gesandtschaft flüchtete. Der Gouverneur suchte
Zuflucht in der Republik Domingo. Er hatte gestern bei
Ausbruch der Revolten sämtliche politischen Ge¬
fangenen,  die sich in den Händen der Regierung be¬
fanden. htnrichten  lassen, 16 0 an der Zahl. Unter
den Opfern befand sich auch der frühere Präsident Zamor.
Als die Meuterer von diesem Massenmord hörten, steigerte
sich ihre Wut. Sie drangen in die Gesandtschaft Domingo
ein. ergriffen den Gouverneur und erschossen  ihn.
Explosiv « in einer englischen Lnftfchiffhalle.

London, 28. Juli WTB. In der Luflschiffhalle in
dem Londoner Distrikt Warmwood Scrubs ereignete sich
heute, wahrscheinlich(?) infolge des Entweichens von Gas,
eine Explosion, durch die 3 Personen getötet und 20 ver¬
letzt wurden.

Aus Stadt und Land.
Ragow, 30 Juli 1S15.

Kriegsverlnsie.
Füs.-Rgt. Nr. ISS , Heilbrorru Mrrgeutheim, 5. Komp:

Benz,  Gottf., Ebhausen, l. »er» . 7. Komp. : Nestle,  Wilhelm,
Pfrondorf, l. veriv. : Bihlrr,  Christian, Beuren, schw. veno. 8.
Komp. : Maier,  Matthias, Test., Lutingen, sch» , »er» . Gre«.
Atzt. Nr. ISS , Ulm, 5. Komp. : Schröter,  August, Kälbrrbronn,
gefallen; Hamm,  Matthias, Obertalhetm, l. »erw. : Düttling,
Adam, Pfalzgrafenweiler, schw. verw. J «f.-Rgt. Nr. 1S6 , Gtraß-
turg , 12. Komp. : Stopper,  Martin, Baismgen, l. verw.

r Zum Gedächtnis der Gefallene «. Ein Kon-
sistorialerlaß vom 20. Juli betreffend den Gottesdienst am
1. August besagt: Es entspricht dem Bedürfnis der Ge¬
meinde, saß der Wiederkehr des Tages, an dem vor einem
Jahr der Krieg ausbrach, im Gottesdienst gedacht wird.
Hiefür wird Sonntag der 1. August bestimmt. Zur Ver¬
lesung vor der Predigt dieses Gottesdienstes wird mit Ge¬
nehmigung des Königs eine Ansprache der evangelischen
Oberktrchenbehörds hinausgegebtn. Nicht ausgeschloffen ist.
daß der Gottesdienst besonders auch dem Gedächtnis der
gefallenen Gemeindeglieder gewidmet wird; die früher er¬
wähnte allgemeine Gedenkfeier für die Gefallenen ist von
dem Konsistorium aus den letzten Sonntag des Kirchen-
jahrs in Aussicht genommen.

Ans ve» Nachbarbezirkru.
r Herrenberg . Das vierjährige Söhnchen des zur¬

zeit ringerücktenI . Hczel in der Horberstraße fiel die bei
der Kirche brfindliche Hintere Mauer etwa 6 Meter tief
hinab. Man hofft, das Kind trotz der Schwere seiner Be»
letzungen am Leben erhalten zu können.

Horb a. N. Kürzlich tagte im Rathaussaale die
Amtsversammlung unter dem Vorsitz von Reg.-Rat Rieger,
der zu Beginn der im Lauf des Jahres ausgeschiedenen
Mitglieder(3 durch Tod, 1 durch andauernde Krankheit)
in ehrender Weise gedachte. Der Rechnungsabschluß der
Oberamtssparkaffe weist eine Bermögenszunahme von'rund
5000^ aus, die überschüssigen Gelder werden in größerem
Umfange seitens der Amtspflege für die vorschußweise zu
leistenden Familtenunterstützungen(monatlich etwa 25000 > )
benötigt. Zu den in einzelnen Bezirksgemeindenwährend
9 Monaten entstandenen, erheblichen Quartierkosten wurde
ein Zuschuß seitens der Amtskörperschast von 20 ^ für
Tag und Mann genehmigt, dessen Deckung 14000 er¬
fordert und durch Anlehen beschafft werden. Der in allen
Teilen vorsichtig aufgestellte Voranschlag ergibt einen Ab¬
mangel von 86000 gegenüber dem Vorjahr mit 80000
Mark; eine etwas erhöhte Umlage ist zum Ausgleich nötig.
Der Tagung schloß sich ein gemei rschaftliches Mittagessen
km Gasthof zur „Krone" an.

r Frendenstadt . Die Gesamtzahl der Kurgäste be¬
trug am Mittwoch laut amtlicher Zählung 3915. Pas be¬
deutet zwar gegen die gleiche Zeit im vorigen Jahr —
kurz vor Kriegsausbruch— ein Weniger von etwa 1000
Kurgästen, ist aber trotzdem eine Zahl, die die Erwartungen
der wenigen Optimisten weit übertroffen hat.

Freudenstabt. Bei dem hier abgehaltenen Bezirks¬
misstonsfest sprach Missionar Lutz über die Leiden, die der
Mission in Kamerun durch die Engländer zugefügt worden
find. Es sei unbegreiflich, wie England die Sache des
Christentums und die Stellung des weißen Mannes vor
den Schwarzen herabgewürdigt habe, in deren Augen das
unchristliche Tun der Engländer gegen deutsche Christen
als ein Bankerott des Christentums erscheine. Ueber die
Gefangenenlager in Indien, wo die deutschen Missionare
zurückgehalten find, erzählte Missionsprediger Münz auch
nichts Gutes. Die deutschen Missionare haben unter roher
Behandlung und schlechter Kost zu leiden.

Frendenstadt. Unter den 17 Schülern der6. Klaffe
der hiesigen Realanstalt, die sich zur Einjährigen-Prüfung
gemeldet und dieselbe bestanden haben, befinden sich auch
Katz, Otto, Hochdorf, Weiß, Hermann, Eutingen.

Volkseruahrungsfragen im Landtag.
p Stuttgart , 28. Juli. Die Beratung einer Reihe

von Volksernährungsfragen wurde heute von der Zweiten
Kammer in einer sechsstündigen Sitzung zu Ende geführt,
nachdem noch in der gestrigen Abendfitzung ein Ausschuß-
Antrag aus Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl
und Herabsetzung des Höchstpreises für Brot¬
getreide  gegen die Stimmen der Konservativen und des
Bundes der Landwirte Annahme gesunden hatte. In der
heutigen Sitzung wurde ein Antrag auf rechtzeitige Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Kartoffeln  und
Einräumung von Enteignungsrechten  an die Kam-
munalverbände und Gemeinden angenommen; ein sozial¬
demokratischer Antrag, der auch eine Beschlagnahme
der Kartosseloorräte  verlangte, wurde abgelehnt.
Ein weiterer Antrag, der die Festsetzung vsn Höchst¬
preisen für Fleisch  wünschte, fand ebenfalls die Zu¬
stimmung des Hauses, dagegen wurde ein sozialdemokra¬
tischer Antrag, der auch Höchstpreise für Schlachtvieh
wünschte, abgelehnt. Der Minister des Innern, Dr. von
Fleischhauer,  erklärte, die allgemeine Beschlagnahme
der Kartosseloorräte hätte durch den Bundesrat zu erfolgen.
Gegen eine Sicherstellung der Kartoffeloorräte in dem Sinn,
wie sie in Preußen eingetreten ist, hatte der Minister nichts
einzuwenden. Als erwünscht bezeichnet« er die Festsetzung
von Höchstpreisen für Kartoffeln durch den Bundesrat. Die
württ. Regierung sei gegen eine Festsetzung von Höchstpreisen
für Schweine, weil zunächst der Schweinebestandwieder
erhöht werden soll. Die Festsetzung von Fleischhöchflpreisen
im ganzen Reich durch den Bundesrat sei bei der örtlichen
Verschiedenheit der Verhältnisse unmöglich, dagegen erklärte
sich der Minister mit lokalen Höchstpreisfestsetzungen für
Fleisch einverstanden. — Bei der Frage der Mtlchver-
sorgung  erklärte der Minister, daß nachdem im bayeri¬
schen Allgäu im Zusammenhang mit einer Steigerung der
Butter - und Käsepreise  eine ungewöhnliche Preis¬
steigerung für Milch eingesetzt habe, der im öffentlichen
Interesse durch Festsetzung von Höchstpreisen für Milch und
durch Höchstpreise für Butter und Käse Einhalt geboten
worden sei, werde auch Württemberg in ähnlicher Weise
Vorgehen. Die württembergtfche Regierung sei zwar der
Ansicht, daß die Sache des Bundesrats  sei, und
sie werde ihre Bemühungen, aus den Bundesrat einzuwirken,
fortsetzen. Ein Antrag des Ausschusses auf Festsetzung von
Höchstpreisen für Milch und für Butte  r sowie
für diejenigen Käsesorten,  die für den Massenverbrauch
in Betracht kommen, wurde gegen die Stimmen der Kon¬
servativen und des Bundes der Landwirte angenommen.
Auch eine Reihe weiterer Anträge betr Verbilligung
der Kraftfuttermittel,  Festsetzung von Höchst¬
preisen für Kohlen , Koks und Hülsenfrüchte,
sowie Versorgung der Bevölkerung mit preiswerten Eiern
fanden die Zustimmung des Hauses. Auf eine Anfrage
erkläre der Minister des Innern, daß ihm von der Absicht
einer weiteren Einschränkung der Bierproduk-
tion  von 60°/g auf 40 °/g seitens der verbündeten Regie¬
rungen zur Zeit nichts bekannt sei, daß aber die Verhält¬
nisse gegenwärtig sich sehr rasch änderten und er deshalb
keine bestimmte Erklärung tn dieser Richtung abgeben könne.

r Stuttgart . In etwas über drei Stunden hat gestern
die Erste Kammer das Vermögenssteuer- und das Zuwachs-
steuergesetz, ferner das Gesetz über den Zuschlag zu den
Gerichtskosten und Notariatsgebühren, sowie den Haupt-



finanzelat für 1915 samt dem Finanzgesetz beraten und ein¬
stimmig angenommen . Heute steht das Moorgenoffenschasts-
gesetz zur Beratung , ferner die Schlußabstimmung über den
Etat , worauf um 11 Uhr eine gemeinschaftliche Sitzung
beider Kammern stattfindet.

r Nürtingen . Der langjährige oolkspartttliche Ber¬
ater des Bezirks Nürtingen in der Zweiten Kammer . A.
F . Gabler , ist gestorben.

r Thomashardt OA . Schorndorf . Ein zündender
Blitz schlug ln das Anwesen des Schmtedmeisters Schnitzler
hier . Das ganze Gebäude wurde ein Raub der Flammen.

-»
Ans Baden.

Pforzheim « De? schon längere Zeit bei einer hiesigen
Firma in Stellung befindliche 29jäh :tge Phonograph Mo¬
ritz Seligmann stürzte sich, nachdem er zuvor versucht hatte,
sich die Pulsader zu du chschneiden, cus s iner Wohnung
8 Meter tief herab und fand den Tod.

Karlsruhe . In dem historisch merkwürdigensoge¬
nannten Gottesauer Sch .ößle entstand dieser Tage ein Brand,
der jedoch alsbald von oer Feuerwehr gelöscht werden
konnte ? Nur die aus Holz mit Wellblechbrdochung be¬
stehende zwiebelförmige Turmkuppel ist abgebrannt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .8 .S .)

Berlin , 30 . Juli . (Tei .) Aus Kopenhagen meldet
der Lok .-Anz . : Nach einer Meldung der „Politiken " ver¬
hält sich die Bevölkerung in Riga ungeachtet des be¬
ständigen Räherkommens der deutschen Trnppe«
völlig ruhig . Das Leben in der Stadt nimmt seinen
gewöhnlichen Lauf . Das Borrllcken der Deutschen im
Kurland hat bei der Bevölkerung weder Furcht » och
Beunruhigung Hervorgerufe « . (Neues Tagbl .)

Genf , 30. Juli . (Tel .) Die Kommentare der Pariser
Presse über das türkisch -bulgarische Abkomme « oer-
leugnen nicht die außerordentliche Ueberraschuug , die
in Pariser Deputiertenkreiseu herrscht. (Südd . Z)

Berlin , 30. Juli . (Tel .) Aus Konstantinopel wi?d
dem Lok .-Anz . nach einer dem Tanin zugegangenen Pri-
vatdepesche vom Kaukasuskriegssch »« Platze gemeldet:
Bon der türkischen Armee wurden die Russen
durch einen Angriff von ihrer S . Verteidigungs¬
linie zurückgeschlagen . Dabei hatten die Russe»
hohe Verluste . Zusammen über 4VV Russe » und
I « Offiziere wurden gefangen genommen. Die tür¬
kische Offensive dauert fort . Eine ganze russische

Batterie mit Ehef und Munition wurde erbeutet ; ferner
wurden mehrere Gewehre , hundert Kisten mit Munition
und einige Sanitätswagen erbeutet . (Neues Tagbl .)

Berlin , 30. Juli . (Tel .) Aus Zürich wird der Nat.
Z . gemeldet : Die „Patria " berichtet aus Rom : Der aus
Freitag nach der Front einberusene Krourat ist abgesagt.
Die Minister bleiben in Rom . Die Kriegserklärung
au die Türkei ist aus unbestimmte Zeit verschoben . (N . T .)

Bukarest , 30 . Juli . (Tel .) „I dependance Rumaine"
läßt sich, laut . „D . T ." , aus Petersburg drahten : Ange¬
sichts des steten Borrücksns der Heere der Zentralmächte
werfen die führenden russischen Blätter immer häufiger die
Frage auf , ob Petersburg vor einer solche « Offen¬
sive genügend gesichert sei. So meint„Rußkoje Slowo ' :
Es läßt sich gewiß nicht mehr behaupten , daß Peters¬
burg n cht in Gefahr sei. Die „Nowoje Wremja " schreibt
wohlwollend , man muffe sich fragen , ob es nicht zeitgemäß
wäre , jetzt schon die Möglichkett einer Bedrohung von

'Petersburg ins Auge zu soffen und die Residenz in
das Innere Rußlands z« verlege « . (Südd . Z.)

Bukarest , 30 . Juli . (Tel.) Wie sich hiesige Blätter,
lt . Dlfch . Tagesz ., aus Petersburg melden lassen , richtet
die russische Presse immer eindringlicher die Aufforderung
und Ermahnung an England , Rußland mit aus¬
giebigen Kräften zu Hilfe z« komme « . So erklärt
Nowoje Wremja inan könne von England verlangen , daß
es nicht 3 , sondern 6 Millionen auf die Beine bringe.

(Südd . 3tg .)
Koustantinopel , 29 . Juli . (W T .B .) Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der kaukasische » Front hatten unsere
wiederholten Angriffs die russischen Kräfte unter Ver¬
luste » gegen Osten znrückgedräugt , die mit Hilfe von
Banden versucht hatten , unserem rechten Flügel in den
Rücken zu fallen , um das Kampsseld zu erweitern . Am
25 . Juli warfen wir in einem Kampfe auf der Höhe Cre-
bodo die Nachhut dieser Truppen nach Osten zurück und
erbeuteten über 800 Gefangene , darunter 7 Offiziere,
eine unbeschädigte Kanone und große Mengen Munition.
2 Munitionswagen und zahlreiche Waffen . Auf der Flucht
geriet der Feind mit seinem rechten Flügel infolge eines
Irrtums in einen Kampf mit seinen herbeikommenden Ver¬
stärkungen . Unsere Artillerie bi schoß ihn und brachte ihm
weitere Verluste bei. Er floh in Unordnung.

An der Dardanellenfront fand am 27 . Juli sauf
beiden Seiten zeitweilig Geschütz - und Gewehrfener
statt . Am 26 . Juli wollten einige feindliche Torpedoboote
die Küstengebiete bei Kereoizdere undunseren linken Flügel
bei Seddul Bahr beschießen . Unsere Artillerie traf ein

Torpedoboot , woraus die anderen das Feuer einstellten und
sich entfernten . An den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung .^

Wie » , 29. Juli . (WTB .) Amtlich wird mitgeteilt vom
29 . Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Grenze zwischen der Bukowina und Bessa-

radie « überfielen kroatische Landwehr und ungarischer
Landsturm eine stark ansgebante russische Stellung.
Der Feind wurde vollständig überrascht und flüchtete
nach einem blutigen Handgemenge , das ihn 170 Tote
kostete , aus feinen Berschanzungen.

Oestlich von Kamionka -Ttrnmilowa nahmen unsere
Truppen einen Oberstleutnant , 7 Offiziere und SOO
Manu gefangen.

Bei Sokal wurden erneut heftige Angriffe des
Gegners znrückgewiefen.

Sonst ist die Lage an der Nordostfron ! unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front unternahmen die
Italiener nur am Plateaurand bei Sdraussina und lei
Vermegllana erfolglose Vorstöße . Im Vorfeld des
Brückenkopfes von Görz räumte der Gegner seine
Ttnrmstellnnge « und ging in jene Linie zurück, die er
vor der Schlacht inne hatte. An der Kärntner Grenze
Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Im Tiroler Grenzgebiet wurde ein feindliches
Bataillon bei Marce im Erschtal zurückgeworfsn , eine ita¬
lienische Kompanie im Gebiete der Tosana zersprengt.

Karlsruhe , 30 . Juli . Gestern morgen sind aus un¬
bekannter Ursache zwei Schuppen mit Vorräten in der Nähe
des Güterbahnhofs in Brand geraien.

Landwirtschaft, Handel «ad Verkehr.
Stattgart , LS. Juli. (Vom Markt.) Auf dem heutigen Grotz-

markt wann die Preise : Aepsel und Birnen 15- 25 /H, Pflaumen
10—14 /H. Reineclauden IS —20 /H, Pfirsiche 40—42 Himbeeren
45—48 unreife Falläpsel für Gelee 5 ^ per Pfund . — Aus dem
GemUsegrotzmarkt kosteten Bohnen 14—16 einheimische Frühkar-
tosfeln 10 Tomaten 45 /H. Zwiebeln 25 ^ per Pfund.

Ko«kr»rs -Eröff«rmg.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt : Friedrich Stahl , Alleininhaber

der Firma Fr . Stahl u. Lo., Bijouterie-Fabrik in Stuttgart , Haien-
bergstr. 81 u.. K. Amtsgericht Neuenbiirg : Georg Brauch , Küser-
meister von Calmbach.

Mutmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Mehrfach bewölkt , Gewitterregen.

Für die Schrtstleitungverantwortlich: R Tschor n. — Druck u. Be»
lag der G. W . Zaijee 'schen Tuchdruckerei (Karl Zaster), N -iauli>.

Brennholzverkaus.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt am

nächsten Montag , L « August,
snachmitt . Uhr aus Distrikt Killberg,
Abtlg . Kreuztanne und Katzensteig , im

Aujstreich zum Verkauf:
etwa ISv Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel und Anbruch,
meist rottauneu . und ISIS Stück Nadelhvlzwelleu.

Zusammenkunft aus der Höhe der Freudenstädter Straße beim
Slundenstein . Kaufsliebhaber werden hlemtl Ungeladen.

Nagold , 30 . Juli 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

anläßlich des Heimganges meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante

Marie Iriß,
für die zahlreiche Begleitung zur tetzitn Ruhestätte,

i für die trostreichen Worte , sowie den Mitarbeiterinnen für die
I Ntederlegung eines Kranzes , sagen wir allen unfern innigsten Dank.

Me trmerNe« Mtttliedne».

Elektrisches LlchtmniM
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh , Nerven¬
leiden , Nieren - u. Blasenleiden , Herzleiden u . allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden . Sichere Heilerfolge

Diele Dankschreiben von Geheilten.

Zum Besuch ladet ergebenst ein

Nagold.
Größeres Quantum

Schlacken,
sowie eine größere Anzahl alle

BleWimeu
zum Flicken von Böden , Frucht¬
kästen , Dächern usw ., haben abzu¬
geben

AM ReichenL Eie.,
S -Isabr » .

I «r deutsche Volk
md fei« Mg.

Reden , Aufsätze , Erschautes und
Erlebtes an der Front
von Johannes Fischer,

würlt . Landtagsabgeordneter.
Preis nur 1

Vorrätig bei G . W . Zaiser,N agold

Suche einen fleißigen , selbständigen

Mdmiiler.
dem der Betrieb mit Ruhe überlassen
werden kann . Eintritt sofort.
Näheres durch die Geschäftsst . d . Bl.

Liikitz Vitzrll».
Gute und böse Geister.

Kleine Erzählungen von Gastspiel-
und Erholungsreisen.

Unter diesem Titel hat bekanntlich
die in München lebende berühmte Ber¬
liner Künstlerin ein flott geschriebenes
Merkchen herausgegeben und in selbst¬
losester und hochherzigster Weise den
vollen Ertrag der ersten Auflage
(ohne jeglichen Abzug !) zugunsten
unserer tapferen deutschen und öster¬
reichischen Helden bestimmt.

Das hübsch ausgestattete Merkchen
ist zu einem mäßigen Preis (^ 1.25)
von der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung zu beziehen.

Gültlingen , 29. Juli 1915.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten , teile

!ich die schmerzliche Nachricht mit , daß im Kampf für unser Bater-
! land mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater

August Roller» Maurermeister.
am 12 . Juli als Landsturmmann bei der 7 . Landwehrdivision!
im Alter von 35 Jahren sein Leben gelassen hat . I

Die Gedächtnisfeier findet am Sonntag , den 1. August,
nachmittags 2 Uhr in der hiesigen Kirche statt.

Die trauernde Witwe:

Karoline Roller , geb. Schechinger,
mit ihren 5 Buben.

EBeste , hochinteressante und bewährte Zeitschrift M

r für Haus und Familie : ^

Was Such für Me,Z
M Illustrierte Chronik der Gegenwart.
8 Wirkungsvoller und spannender Untecholiungsstoff . Reicher
2 ? Bilderschmuck . Kriegsberichte mit zahlreichen Kriegsbildern.
M Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie . ^
S Alle 14 Tage ein Heft zum Preise von nur 8 « H. W
-A Bestellungen nimmt entgegen 8
M G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold . 8

8 Union Deutsche Derlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig . H

Noi >si88cknII rur Üeldülsmertigiing oer
kmüerkleiüinig unü kinüern >ü8cke.

..MMiümde!

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg ., Nagold . .
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